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Der Gesellschafter.
Freitag den K November 18L2

Geschichtskalend er.
König Friedrich verließ nach der Schlacht bei Leip¬

zig die Sache Napoleons und schloß sich den Verbün¬
deten an Ließ geschah durch den Vertrag von Fulda
den 2 . November 1813 , rn welchem dem Könige der
Besitz seiner sämmtlichen Staaken und eine vollständige
Entschädigung für die etwa abzutretenden Landeötheile
zugesichcrt wurde.

Anno 1449 , zwcen Tage nach Allerheiligen , das ist
den 3 Nov . , geschah nicht weit von Eßlingen bei dem
Neuttamer Wald , genannt das Mutzenreiß , eine Schlacht
zwischen Herrn Ulrichen , dem Bielgeiiebien Grossen zu
Württemberg und dem Rcichstädte Volk , also ernstlichen,
daß sie nicht , dann durch die Nacht , von einander ge-
schcyoen wurden , Graff Ulrich erhielt den S >eg . Ge¬
meine Reichstädt verloren das Fähnlein , der Stättischen
waren erschlagen und gefangen 109 . Oer Eßlinger 35
Mann , den Reichstädten blieben ibr Obristen und Haupi-
leuth , Walter Ebuiger von Ulm und Hpro imus Bo-
pfinger von Nördlingen auch tovt , Würrlembergische
aber 50 Mann.

Als Herzog Karl Alexander starb , war sein Sohn
Karl Eugen erst 9 Jahre alt und beßwegen wurde nun
der nächste Agnate , Herzog Karl Rudolpb v . Würktem-
berg -Neuenstadt zur Vormundschaft berufen . Die Wiltwe
des Herzogs aber sprach diese allem an und ihr » An¬
hänger gaben sich alle Müde , Karl Rudolpb davon zu
verdrängen ; jedoch umsonst , durch den Verglich vom
5 . November wurde er als gesetzlicher Vormund aner¬
kannt , der Herzogin jedoch daS Recht der Mitoormund-
schaft zugestandcn.

MnEembeLArfLÄe GhesE.
Stuttgart,  1 . Noo . Unter de » Insassen deck

Pönitentiarbauscs befindet sich em junger Mensch von
etlichen und zwanzig Jahren , der zu lebenslänglichem
Zuchibaus velurkvellt ist. Er ist rm höchsten Grade
störrisch unv will fick unter keiner Bedingung der Haus¬
ordnung fügen , havpisächlich aber weigert er sich , zu
orderten . Alle bis jczr versuchten Mürel , ihn dazu zu
bewegen , sind fruchtlos geblieben , die humanste Behand¬
lung hat eben fo wenig Einfluß , als der „ eiserne Ho¬
senträger " , unter dessen Last er manchmal beinade zu»
sammenbricht , und Dunkelarrest . Der Staat bat also
die Aussicht , diesen Menschen vielleicht 30 —40 Jahre
füttern zu müssen , obne daß derselbe an seinen Alimen-
tationekosten einen Kreuzer abvcrdient . — Heute ist, dem
Vernehmen nach , der Mörder des Majors v . Glaser
vom k. Kriminalamt nach Eßlingen abgelrefert worden,
»m vor das Schwurgericht gestellt zu werben.

Aus dem Oberamt Blaubeuren,  Ende Oktober«
Seit ein gen Tagen macht in unserer Gegend rin Treig-
niß in Tdemmenyausen gewaltiges Aufseben . Die Frau
des dortigen , seit einiger Zeit pensionirten Schu meisterS,
welche seit mehreren Wochen in einen höchst schwermü-
rhigenGemütoszustand verfallen war , gab sich am lezten
Montag dem 25 . Oktober in einem Ansalle von Ver¬
zweiflung den Tod,  indem sie sich an der Stiege ihres
Hauses erbängke . Jorer jüngeren Tochter , welche a»
jenem Tage , dem Markttage vom benachbarten Orte
Tomerd,ngen , fast allein bei der Muiter zu Hause ge¬
blieben war unv mit aller Aufmerksamkeit dieselbe zu
beaufsichtigen strebte , war es nicht gelungen , diese schon
seit einigen Wochen befürchtete Kaiastropve zu verhüten,
sondern es war ihr Vorbehalten , die Entseelte erbangt
aufzufinden und ihr den Strang abzuschnetden . Wieder¬
belebungsversuche , welche sogleich angestellt wurden , wa¬
ren fruchtlos . Die Frau stand rm Alter von 62 Jah¬
ren , gehörte einer wett verzweigten , sehr angesehenen
Familie an und lebte trotz ihrer sehr zahlreichen Familro
in großem Wohlstände . Um so auffallender war dieses
Ende . Der gedrückte Gemüthszustand derselben datirte
sich hauptsächlich seit der vor einigen Wochen stattge-
vabten Verehelichung einer ihrer Töchter der , welche
schon früher eine gute Versorgung hätte erkalten sollen,
aber durch die Mutter davon abgehalten wurde ; jezt
aber erschien Lezkerer jene dintertriebene Heirath wieder
in resscrem Lichte , sie bereute ihr damaliges Veto und
machte sich nun darüber bittere Borwürfe . Durch kör¬
perliche Leiden zu Schwermuth geneigt , steigerte sich
diese innere Unzufriedenheit und schien Anfangs die ein¬
zige Veranlassung zn diesem Selbstmorde gewesen zu
sey ». Allein schon am folgenden Tage kam ein viel ge¬
wichtigerer Beweggrund biezu durch das Geständniß einer
ihrer Töchter an den Tag . Diese 27jäbrige ledige Toch¬
ter , eine Nähterin , welche bisher rm besten Leumund
stand , hatte nämlich vor vier Monaten heimlich geboren,
das K >nd , welches unreif und lvdt zur Welt gekommen
seyn soll , wurde von ibr sofort versteckt , in Lumpen ein-
gewickelt unv in die nächstgelegene Wafferpüle geworfen.
Dorr lag es etwa 14 Tuge versunken , dann kam cs auf
die Oberfläche des Wassers und wurde von einigen vor¬
übergehenden Zimmerieuien gefthen , aber mchr untersucht,
sondern liegen gelassen . Alsoald bemerkte es auch die
Verbreiterin , holte eö aus dem Wasser und verscharrte
es Abends in einem Winkel innrer ihrem elterlichen
Hause . Die Ortsfama hatte sich zwar schon längst den
stärkeren Leibesumfang der bisher züchtigen Nähwrin,
dessen Verschwinden , das nachherige üblere Aussehen des
Mädchens , das Erscheinen des Packetes in der Hüle
und sein schnelles Wiederverschwinden re. zum Gegen-



stand ihrer Glossen und Dermuthungen gemacht ; allein
eine sichere Grundlage fehlte und einer polizeilichen Ein-
schreiiung mangelte jeder Anhaltspunkt . Scy es nun
aus freiem Drange , oder durch die Mutter , welcher
wohl dies ? Metamorphosen »drer Tochter nicht ganz ent¬
gangen seyn mochten , aufgeforberk , gestand die Tochter
derselben vor niedreren Wochen »hr mehrfaches großes
Vergehen . Diese Mitwissenschaft samml dem Kummer
über dlese schwere Versündigung rc . , wozu noch zur Ver¬
mehrung der Schreck für diese angesehene Bauernfamilie
kommt , daß der Schwangerer ein verrufenes Subjekt
seyn soll , brachte nun die an und für sich etwas crcen-
trische Mutter vollends aus dem Gleichgewichte uns trieb
sie endlich , da ibr ein längeres Verschweigen unmöglich
wurde und sie die Emschrettung des Genaues sürwiete,
zum Selbstmorde . Durch d eien Todesfall erschüttert,
gestand die Tochter dem dochbetavten und allgemein be¬
dauernden Vaier ihr Vergeben , welcher sofort die An¬
zeige der Gericht durchs Pfarramt veranlaßre . Das
Gericht schritt unverweilt ein , die Kindesleiche wurde
schon vollkommen verwest aufgefunven und nur mit Muhe
konnten die GerichtSärztc die einzelnen Knochen zusam-
menlesen . Die Verbrecherin ist verhaftet und man ist
allgemein auf das Resultat der Untersuchung gespannt,
ob blos e ne Verheimlichung der Schwangerschaft und
Geburt , oder eine Abtreibung , oder Mord des Kindes
vorliegt.

Die neuen eisernen Geldschränke sind ein treffliches
Mittel gegen Feuer und Diebe , können aber auch zum
Sarge werden . Einem berühmten Schloffermnster war
einer zum Aendern übergeben und stand offen in der
Werkstatt . Der Lchrjunge kriecht hinein uno die Gesel¬
len klappen zu , um den Jungen zu ängstigen . Klapp!
stiegt der Deckel ins Schloß und die Gesellen erschrecken;
denn Keiner versteht ihn zu öffnen . Man fliegt nach
dem Meister , er ist ausgegangen ; man sucht und findet
ihn nicht . Die Mutter des Jungen liegt vor dem Geld¬
kasten heulend auf den Knieen und der Junge wimmert
leiser und leiser . Endlich wirds still uns den muihwil-
ligen Gesellen wird » kühl bis ans Herz , — da kommt
der Meister und öffnet . E » war Zeit ; noch wenige
Minuten und der Junge war erstick !. Die Gesellen
wollen sich» merken.

Drge - -Neuigkeite « .
Am 24 . Okt . sah man in Würzburg zwei Selten¬

heiten , einen weißen Sperling  und ein m voller Blurhe
stehendes Apfelväumchen.

In der Umgegend von Würzburg hat eine Schatzgrä-
derbande die reichen Bauern um beinahe 5000 fl . ge¬
prellt . Bei der Burg Landesbcrg sollte der Schatz ge¬
hoben w rden , statt des citirtcn alten Ritters , der den
Schatz zeigen sollte , erschien ein Brigadier an der Spitze
der Gensbarmen und nahm die Betrüger gefangen.

Der Kurfürst von Hessen  hat die in Böhmen
gelegenen Güter des Grafen Wrbna um drei Millionen
Gulden an sich gekauft.

Wieder begegnet man in Kurhessen  auf den Land¬
straßen hochgepackicn Wagen und Männern und Frauen
und Kindern . Sie sehen aus wie Auswanderer , nur
besser ; denn es sind Beamte mit ihren Familien , die

hierhin und dorthin ins Land und die kleinen Stätte
ziehen . Erst vor wenig Tagen find alle Mitglieder des
Stavigerichls , vom Direktor bis zu dem jüngsten Asses¬
sor herab , theils degradiri , theils aufs Land versezt wor¬
den und viele andere Beamte in Kassel bat dasselbe Loo»
getroffen , so die beiden Märzm -mster Wippermann unv
v . Wintzingerode , von denen der Erste nach Rinteln,
der Andere nach Schmalkalden versezt worden ist . Alles
Nachwchcn von 1850.

In Dresden  warf sich ein Schneidergeselle aus
Nordbeim unter einen Frachiwagen und ließ sich die Rä¬
der über den Kopf gehen . Die Ursache zu diesem Sclbst-
morbe ist noch nicht bekannt.

In einer kleinen deutschen Residenz sind die Nähte-
rinnen  tumulruirenv vor das Haus eines reichen Gü-
tcrbesitzers gezogen und haben gedroht , , hm alle Fenster
einzuwerfen , wenn er ihnen das Brod nehme und seine
neue Näbmas ^ ine arbeiten lasse . Sie beruhigten sich
jedoch wieder und zogen vergnügt von dannen , als sie
hörten , daß es eine — Mähmaschine  sey.

Was schon in W -en , Nürnberg und andern Stäb,
ten beobachtet worden ist , hat auch die Erfurter Regie-
rung in ihren Kreisen bemerkt , und macht warnend
darauf aufmerksam . Die Arbeiter in Zündhölzchen-
Fabriken  werden häufig vom Knochenfraße der Kinn¬
laden befallen . Am meisten sollen der Gefahr solche Leute
ausgesezt seyn , die schadhafte ausgeorockene Zahne baden;
dann greift die schreckliche Krankheit schnell um sich-
Es werten solche Arbeiter darauf aufmerksam gemacht,
sich nach anderer Beschäftigung umzuschen und über¬
haupt , sobald die Zahne schadhaft werden , die Fabrik
zu verlassen.

Diamanten werten nicht alle Tage versteigert , drum
waren neulich Juweliere aus allen großen Stadien nach
München  gekommen , um zu bieten ; denn die Swine
waren olle acht , da das Le hhaus , daS die Auktion hielt,
unächte nicht annimmt und nichts auf sie leiht . Es wa¬
ren für 2 Millionen Gulden und die Swine seit 6 Jah¬
ren nicht eingelöst und verfallen . Da fanden sicd viele
Orden zusammen , nur die Bänder und Schleife » fehlten.
Der Sohn eines berühmte « Generals hatte die sämmilichen
Orden seines Vaters ins L ivhaus gelragen.

In Berlin  bat ein Buchbinder , der sich bei ei¬
nem Familienfeste beirunkcn batte , seinen Schwager , ei¬
nen Kupferstecher Asinger aus Nürnberg , mii einem He-
rliigsbiarsp cß erstochen . Er drückte ihm den Spieß in
den Rücken hinein und zur Brust heraus . D ' r Unglück¬
liche starb , als rhm der Spieß ausgezogcn wurde . Der
Buchbinder wurde noch trunken verhaftet und brach in
laute Klagen aus , als er sich nüchtern im Gefängniß fanv
und den Vorfall erfuhr.

Im Berliner  Thterarznrischulganen fand man in
der dort nur 2 Fuß liefen Panke lezicr Tage cm etwa
20 Jabre alles Frauenzimmer wvt . Die Kleidung war
sehr fein und es sind Anzeichen eines Verbrechens vor¬
handen.

Posen,  24 . Oktbr . Eine eigene Art von Steuer-
beiraudation , wie sic wobl nur in unserer Provinz Vor¬
kommen kann , ist hier an den Tag gekommen : In K.
brachte der jüdische Leichenwagen , in dem die Leichen
bekanntlich «ransporttri werden , und der während der
Chvlcrazeit täglich wohl ei » halbes Duzendmal auf de»
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Kirchhof zu fahren hatte , auf der Rückkehr Fleisch ( ? )
und Mehl  unversteuert in die Sradt zurück , in der

! Voraussetzung , daß die Steuerdeamten die Leichcnwagen-
kasten nicht untersuchen würden . Eben war die Cdole-
ralciche herausgenommen , und gleich darauf srilches Fleisch
zum Gebrauch hineingechan ! Die Sache muß jedoch ver-
ralhen worben sepn und der Defraudant wurde auf der
Thal ertappt.

Endlich hat der Würgengel , die Cholera , von
Posen  Abschied genommen , allein die Stadt ist von
42,000 auf 39,000 Einwohner rekuzirk worden . Leider
hat sie beim Scheiden einen schlimmen Gesellen , den Ty¬
phus zurückgelassen , der besonders auf dem Lande viele
Opfer fordert.

Zn die fränkische Schweiz bat sich ein Wolf  ver¬
irrt . Bei Poltenftein ist er gescben worden und hat
unter den Schaafheerden große Verwüstungen anaerich-
tel . Das ist doch wieder einmal eine Freude für die
Zager.

Wellington  nützt vielen Hausbesitzern in London
noch im Tote . In allen Straßen , durch die der Lei-
chenzuz Wellingtons zieht , sind die Häuser , Zimmer,
Fenster und Dächer vcrnuethet . In guten Häusern wird

! für daS Fenster drei Pfund Sterling oder 36 Gulden
bezahlt . Einer , dessen Haus der Paulskirche gegenüber
steht , hat sein ganzes HauS für 500 Pfund an einen
Spekulanten auf einen Tag vermielhet.

In Woolwich  brach jüngst in einem Zimmer
Feuer aus , über dessen Entstehen bis jezr ein Dunkel
lag . Endlich kam man dadinier : eine gezähmte , nachah¬
mungslustige Dohle vertrieb sich oie Zeil mit frei um-
herliegenden Streichhölzchen , bis zulezt eines zündete.

Die Deutschen in Paris  schütteln ärgerlich die
Köpfe , daß ein närrischer Engländer die Augsburger
Allgem . Zeitung zu seinem deutschen ABC - Buch gemacht
hat . Alle Mmag Schlag ein Uhr , wenn die Zeitung
noch warm von der Post eintrifft , nimmt er sie nn deui - -
schcn Lesekabiiiet in Empfang , die deuischen und engl «- !

Aschen Wörterbücher liegen schon bereit und mit ihrer §
Hülse studirt er m t englischer Ausdauer die Zeitung
vom Titel bis hinunter zu den drei Nedakieuren . Wenn
die Deutschen sie lesen wollen,  mögen sie Abends wic-
derkommen , wenn die deutsche Leklion zu Ende ist.

Louis N apoleon  Hilst dem Senat auf die Sprünge.
Sein Moniteur erzählt dem Volke unk dem Senate , daß
der Senat von Frankreich Louis Napoleon zum erblichen
Kaiser der Franzosen ausrufen werde . Auch über die
Erbfolge wird dem Senat aus der Verlegenheit geholfen . !

i Oie Kaiserkrone wird in Ermangelung männlicher und!
angenommener Erben auf Jerome , Erkönig von West¬
falen und dann auf dessen Sohn Napoleon Bonaparte
und kesse» männliche Nachkommen naw dem Rechte der
Erstgeburt übergeben . Am lO . oder 20 . Dezember soll
die Ausrufung des Kaisers vor sich gehen und vorlausig
bis der Papst gefälliger geworden ist , keine Krönung

i stattfindcn
> Die Engländer fürcbteu in der Thal , daß Napoleon,
Wenn er nicht Kaiser werten sollte, plötzlich nacv Eng
land kommen und sich des Landes zu bemächtigen suchen ,

!werde . Deswegen habe sich der Herzog von Wellington
so plötzlich aus dem Staub gemacht , um in seinen alten
Tagen nicht noch französich zu werden.

Der König von Neapel  hat die Niederschlagung
von cirka 2000 politischen Untersuchungen angeordnet,
sieben zum Tod Verunheilten Zwangsarbeit diktirt und
vielen Andern die , zum Theil langjährige Haft , ganz
geschenkt oder bedeutend gemildert.

Zn Persien  sollen 400 Personen , an dem Atten¬
tat gegen den Schah betheiligt , grausam hingerichtet
worben seyn.

Ein Krieger blickte einer jungen Frau , die am Arme
ihres Gemahls spazieren ging , etwas auffallend lange
ins Geucht . Der Gemahl , welchen die » verdroß , sagte
etwas ziemlich barsch zu dem Sohne deS MarS : Mein
Herr , ich finde ihr Benehmen höchst unartig . Verzeihen
Sie , erwiderte dieser sehr artig , ich sah nur in die Au¬
gen dieser liebenswürdigen Dame , um mich anS Feuer
zu gewöhnen.

Ein reicher Graf ließ sich bei einem renommirten
Schneider einen neuen Anzug anmessen . Nachdem dicS
geschehen war , begleitete der Schneider seinen vornehmen
Kunden an dessen Wagen , welchen er mit Aufmerksam¬
keit betrachtete . Ew . Gnaden haben akkurat einen eben
solchen Wage » wie ich ! rief der Kltiderkünstler endlich
auS . — Und doch , bemerkte der Edelmann , ärgerlich
über die Anmaßung des Schneiders , we ß iw einen Un¬
terschied zwischen beiden Wagen . — Der wäre ? wenn
ich tragen darf . — Der ist , erwiderte der Graf , daß
bei meinem Wagen der Bock draußen ist , bei Ihnen
aber drinnen.

Frau Henriette Sonntag  hatte auf ihrer Uebecfahrt
nach Amerika einen dreitägigen Sturm der heftigsten
Art durchzumachen , und nur die Festigkeit des Schiffes,
die Uncrschrockenveit der amerikanischen Matrosen und
die geschickte Leitung des Kapitäns beugten dem Unter¬
gang vor . Nachdem die See wieder ruhig war , veran¬
staltete die Sängerin ein Konzerr an Bord,  dessen Er¬
trag sic aus Dankbarkeit den Matrosen zukommen ließ.

Spanische Rache.
(Fortsetzung .)

Auch hier war es hell , koch menschenleer , und er
kam sich wie ein Geistcrbanner vor,  als er mitten im
Zimmer , auf einen feuergelben Teppich stehend , rund
um schaute,  von allen Wanden herab Familiengemälde
ion starr und ernst andlickien » und über die Ankunft des
Fiemdlmgk sich zu wundern schienen . Eine von Waffen
allrr Art und alten Rüstungen geschmackvoll zusammen,
gesezre Trophäe am Ende des Saals an einer O .ueer»
wand vollendete den Eindruck des Ortes.

Nach einem stachligen Ueberblick trat der Rittmei¬
ster in tie Thür eines dritten ZimmerS , doch da er auch
hier wohl Spuren der Bewohnerin , einen Schleier , ern
silbernes Kruzifir , ein Silberkördchen voll frischen ObsteK,
ankraf , aber nicht die Herrin selbst , so hielt er es für
unanständig , tiefer einzudringen . und beschloß , im Fa-
nnliensaale , unter den Augen ihrer Verwandten , die
Dame vom Dause zu erwarten.

Eine Weile schritt er mit starken Schritten in der
hohen Halle aus und nieder , dann fiel ihm die kurze
Erzählung von den Schicksalen dieser Familie ein , und
er sah an den Wanden umher , ob er nicht die lezten
Zweige des alten Stammes ausfinben möchte . Bald er¬
kannte er am Glanze der Rahmen , an den Hellen Farben,



an Kleidung und Gestalt die Gemälde , welche er suchte,
trat näher hin ;« » und betrachtete sie aufmerksam.

Dieser hohe Mann im Prachtkleide , mit vielen Or¬
den behängt , war sicher der leitverstorbene Graf . Eine
kalte Hoheit lag auf dem ernsten Gesicht , ein rücksichts¬
loser Stolz sprach durch die große Stirn , daS weit offne
schwarze Luge und die Adlernase , — eö war der ächte
kortes des Reichs , de en Huk auch vor dem Könige , der
Freiheit Zeichen , das Haupt bedeckt. Neben ihm hing
ein Frauendild , ein Gesicht ohne Ausdruck , ein aewöhn-
lich vornehmes Gesicht ; doch ihr zur Seite ras Gemälde
eines jungen ManneS , dessen Zuge wie fein - selig dem
Ritter erschienen , und von dem er sich mit einer unan¬
genehmen Empfindung wegwenden mußte . D e kleinen
dunkeln Augen unter den zujammengezogenen Braunen
herunterstechend auf den Beschauer , entstellten die übri¬
gen schönen Tbeile seines Antlitzes ; er war in der präch¬
tigen Gardeuniform des Madrider HofeS gemalt , und
stand ln kräftiger , kriegerischer Stellung auf seinen De¬
gen gelehnt.

Die beiden testen Gemälde , mit denen sich diese Ab-
theilung der weiten Wand , von Säulen begranst , er¬
schloß , waren zwei weibliche Brustolloer , in größter Ver-
fchietenheit . Die Erste im schwarzen Gewände m,t einer
Gilberperlenschnur um die hellbraune Locken und den
schlanken Hals , war ein schwärmern ' chcs , sanftes Ma-
HonnengesiLk , der frommen Liede Abbild , eine Taubensecle
im Hellen runden Auge , eine temüthige Ergebung auf
der schönen Stirn . Die Zweite , ein Feu ' rkopf , Kraft
und mulh ge Lebenslust im schwarzen Auge , Besonnen¬
heit , Wurde und Trotz auf der schöngewöldien Stirn
unter dichten glänzenden Flechten und Locken, eine hoch¬
gewölbte , üppige Brust mit schönem Schmuck belegt,
zog des jungen rüstigen Britten Gemüth unwiderstehlich
an , und fesselte seinen Blick mit Magnetengewalt . Mll
immer enger werdender Brust , immer schlagenkern Pul.
sen , vertiefte er sich in die herrlichen Reize der vollen¬
deten Gestalt , und nie gehegte Wünsche schlugen , wie
Meeresivellen im Sturme , r urch seine Seele hin , und
in der langen Beschauung des Gemäldes erwachten in
seiner Phantasie Rillerthaten und Sonnensc -nen , die im
«ilkin ttriegsleden ihn berührt halten , und alle erschie¬
nen ihm jezt in lebendiger Beziehung auf sich und das
Original des Bildes.

Er würde lange geträumt haben , hätte ihn nichl
das langsame , pfeifende Geräusch einer Thürangcl geweckt.
Ein Zugwind offnere langsam eine Seitenthür , aber dt«
Oeffnung blieb leer , und der Haupkmann starrie , wie
«us eine erwartete Gcistererscheinung , der Bewegung der
Pforte naL . Er erwachte , strich sich über die Stirn,
«ahm seinen Säbel unter den - rm , warf noch einen
Blick auf die Donna im feucrfarbenen Saminetkleidc;
feine Gedanken fragten noch einmal .' Bist Du die Tot » .
Und schlaft alle Deine Herrlichkeit sLon abgewelkt und
farbelvs in der Vätergruft , oder bist Du die lebende
Felicitas , und trägst Du mit dem sprechenden Namen
alle Erdengluckseligkeil einem beneidenswertben Manne
entgegen ? Bist Du noch eine freie Krone , das Ziel und
der Lohn des ringendes Ritters , oder wurdest Du schon
der liebliche erquickende Rautenkranz auf der Stirn des
glücklichsten Kämpfers , dem alle Wagestücke und Helden -,
tag « des Lebeni vergessen sind , fett er Dich gewann.

Rasch rieß er sich loS von der geschmückten Wand
und schritt , Gewißheit zu suchen , durch die offene Thür
aus den dämmernd n Gang hinaus . Ecn luftiger Cor-
ridor lockte ihn , kühler Lastzug wehte seine Befangenheit
hinweg , die Sterne bl -ckien über daS Geländer herein,
und die stille endlose Nacht draußen , in die er oft auf
gefährlichen Nachtposten geschaut hatte , und durch die
einige ferne Trompetenstöße und ein dumpfer Kanonen«
swuß tönte , kam alb eine alte Bekannte und ries ihn aus
einer Traumwelt in die Wirklichkeit zurück.

Hat sich das Schönste bei den Totte » verbsrgen?
fragte er , als am Ende des Corrrders e>ne Kapelle sich
vor ihm ausdreiteke , zu der mehrere breite stufen hinab-
sührlen und die za einem prachtvollen Grabgewölbe um-
oewandelt war . Wolken von Rauchwerk zogen gegen
die gewölbte Decke auf und wickelten sich wie Schleier
um die massiven Pfeiler . Zwei große Melallbecken zu
beiden Seiten dcS Einganges gaben aus ihrer Giuch die
Weihrauch und Ambradüfie her . Mitren in der Halte
standen rechts und links , von hohen Kirchenkerzen auf
kolossalen Silberleuchtcrn umringt , zwei Sarge . Ge¬
schlossen , ließ doch der , aus feinem Glase zusammenge-
sezte Sargdeckel den traurigen Inhalt schauen . Recht»
lag die elnbaisamiric , wohl erhaltene Leiche des alten
Grafen , welche Grimiy sogleich erkannte ; die Brust war
bald entblößt und die rechte Hand lag unter einer tiefen
Toteswunte , zornig war das totte Gesicht noch in Stirn-
und Augenbraunen -Falten verzogen . Links lag eine weib¬
liche Leiche , em achter schlafender Engel , die Seligkeit
des Himmels auf dem alabasterweißen Angesicht.

Sie lebt ! sie istS, Felicitas droben ! sprach der Ritt¬
meister , an das Gemälde denkend , wie froh in sich hinein
und näherte sich einem Altäre , auf dem eine weitdauchige
vergoldete Lampe brannte . Rothe Sammtdeckcn bekleideten
den Altar , Vasen von Porphyr , aus denen we ße und
feuerfarbcne Lilien sproßten , schmückten die Seiten , ei»
köstlich Kruzifir die Miite zwischen den vollen Blumen,
aber an der Wand hing , stau des Kirchenbildcs , eine
Tafel m t eurer rotden Inschrift , und darüber ln einem
großen Rahmen em faltiger rother Vorhang.

Mann der Ehe « und des Muthcs , so lautete die In¬
schrift , den das Schicksal in diese Totienhalle führt , ziehe
den Vorhang hinweg und beschaue das verhaßte Bild
des Vicomte Charles o' Aubisson , des Zcistörers der
glücklichen Familie der Grafe » von Uzeda . Meineidig
verließ der spottende Verführer seine Verloste , die Donna
Klara , töttete den Vater , den ekeln Don Rodriqo , der
das unbesteckte Schwert zog für tue Ehre der Tochter,
und brach durch Seldstauklage und Gram das Herz der
verwaiseten Braut.

Mann des MutheS und der Ehre , wer Du auch
bist, wirst Du als Rä -Ver dieser Uedelrhat daS Haupc
scs Verbrechers versöhnend iuecerlegen auf diesen Altar,
so schwört Dir Donna Felicitas die Halste ihrer Reich-
thümer zu , und bist Du ein freier Jüngling , ihre Hand,
ihren Besitz . Die Rache ist edel ! Säume nicht und
versöhne die edelu Todren.

In tiefem , düstern Sinn « weilte GrimlyS Blick auf
den wie mit Blut geschriebenen Zeichen , da fühlte er
seine Schulter leicht berührt , und als er sich wandte,
stand eine hohe Gestalt , in schwarze Schleier gewickelt,
neben ihm . ( Fortsetzung folgt .)
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